
Berlin Marzahn-Hellersdorf

Für den Ortskern Marzahn wurde ein  
Taschenplan als Faltblatt entwickelt, 
der interessierte Besucher*innen 
durch das Gebiet führt und Informatio-
nen zu den sehenswürdigen Orten und 
Besonderheiten bereitstellt.

Insbesondere ging es bei der Erstellung 
des Taschenplans darum Neugier für die 
Vielseitigkeit und Historie des Gebiets 
zu erwecken. Neben Besucher*innen, 
die beispielsweise das historische An-
gerdorf in Marzahn gezielt besichtigen 
möchten, soll das Faltblatt daher auch 
neue Interessierte ansprechen. 

Der Spaziergang beginnt entlang der 
Marzahner Promenade, führt über das 
historische Angerdorf Marzahn, endet 
am Eingang der Gärten der Welt und 
soll zur Weiterführung des Rundganges 
am Kienberg anregen. Entsprechend ist 
der Spaziergang von einem kontrast-
reichen Städtebau geprägt, der sowohl 
die Stadtplanung der Großsiedlung  

und deren Kunst am Bau, als auch das 
historische Angerdorf umfasst, dessen 
Geschichte bis ins 14. Jahrhundert zu-
rückreicht.

Die Arbeit am Taschenplan umfass-
te die Entwicklung der Spaziergangs-
route entlang der ausgewählten Orte 
und die Recherche und Erstellung von 
informativen Texten für den Taschen-
plan. Weiter wurde eine verständliche 
Gebietskarte sowie das Bildmaterial für 
die besonderen Orte erstellt.

Im Rahmen der Veröffentlichung des 
Taschenplans wird der Spaziergang, 
ähnlich einer Stadtführung, gemein-
sam mit Interessierten durchgeführt. 
Wegen der Maßnahmen bezüglich CO-
VID-19, wurde der Spaziergang auf das 
Jahr 2021 verschoben. 

        Die Marzahner Promenade

Der Spaziergang beginnt an der S-Bahnstation 
Marzahn und führt zunächst zum Eastgate Berlin, 
das im Jahr 2005 als Einkaufs- und Erlebniszent-
rum errichtet wurde. Am Fuße des Einkaufszen-
trums beginnt die Marzahner Promenade, eine 
Flanier-Meile im geographischen Zentrum Mar-
zahns, die als „gesellschaftlicher Hauptbereich“ 
der Großsiedlung geplant wurde. Entlang der Pro-
menade bündeln sich Wohngebäude, Gewerbe, 
Dienstleistungen, gastronomische und kulturelle 
Einrichtungen. Die Promenade mündet im Victor-
Klemperer Platz vor dem Freizeitforum, einem 

Freizeitforum ist ein vielseitig genutzter Gebäu-
dekomplex, in dem sich u.a. die Hauptbibliothek 

und Sportangebote. Am Victor-Klemperer Platz 
-

sichtsplattform auf einem der Wohnhochhäuser. 

Die Bebauung der Großsiedlung Marzahn, dem 
damals größten Baugebiet Deutschlands, setzte 
die neuen technischen Möglichkeiten der indus-
triellen Bauweise um. Daher entstanden vor al-
lem Typenbauten, die in Serienfertigung errichtet 

vielen Wohneinheiten in kurzer Zeit ermöglich-
ten. Die Bebauung wurde jedoch unter der Prä-
misse realisiert, nicht nur die bloße Wiederholung 
bestimmter Bebauungsstrukturen zu erreichen, 

die städtebauliche Eindrücke und Wiedererken-
nung der verschiedenen Teilbereiche des Gebiets 

Dieser städtebauliche Ansatz lässt sich gut an der 
Marzahner Promenade ablesen: Stellenweise sind 
eingeschossige Ladenzeilen den Wohnhochhäu-
sern vorgesetzt, durch die Anordnung der Gebäu-
de entstehen gestaltete Plätze und der Städtebau 
spielt mit dem topographischen Aufstieg der Pro-
menade hin zum Victor-Klemperer-Platz.

Wegen veränderter Wohnbedürfnisse wurden die 
Großsiedlungen Marzahn und Hellersdorf bereits 
ab den 1990er Jahren umgebaut und saniert. Seit 
2002 wurde Marzahn-Hellersdorf Teil des Bund-
Länder-Programms „Stadtumbau-Ost“. Auch die 
Marzahner Promenade, erbaut als Einkaufs- und 
Flaniermeile, hatte seit der Erbauung des Eastga-
te Schwierigkeiten ihre Funktion beizubehalten 
und wird daher seit 2008 durch Fördermittel des 
Programms „Aktive Zentren“ zu einem multi-
funktionalen und attraktiven Stadtzentrum ent-
wickelt.
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        Das Angerdorf Alt-Marzahn

Von der Marzahner Promenade kommend, er-
schließt der Spaziergang eine völlig andere 
Welt: das historische Dorf Alt-Marzahn. An dem 
Dorf kann die Struktur eines typischen Anger-
dorfs nachempfunden werden, eine mittelalter-

Deutschlands verbreitetet ist. Wesentliches 
Merkmal ist der linsenförmige Anger, der von 
ein- bis zweigeschossigen Häusern und Gehöf-
ten umschlossen ist. Hinter den längsseitig aus-
gerichteten Vorderbauten liegen Scheunen und 
Hofgebäude, die eigene Höfe bilden. Der Anger 
als zentraler Platz des Dorfes bot Fläche für ge-
meinschaftliche Nutzungen und Bauten, wie in 
Marzahn der ehem. Schul- und Kirchenbau. 

Das Dorf Marzahn durchlebte mehrere einschnei-
dende Ereignisse, wie das Erliegen der Produk-
tivität durch den dreißigjährigen Krieg (1618-
1648), die dazu führten, dass seine Bedeutung 
im Laufe der Jahrhunderte schwand. Als Berlin 
jedoch Ende des 19. Jahrhunderts entschied Rie-
selfelder zur Lösung des großstädtischen Ab-
wasserproblems u.a. auf den Flächen rund um 
Marzahn zu errichten, boten sich den Marzahner 
Bauernfamilien neue Perspektiven. Denn durch 

-
tes Gemüse und Futtergras für Milchkühe wach-
sen. So wuchs das weiterhin landwirtschaftlich 
geprägte Dorf in den nächsten Jahrzehnten und 
zählte im Jahr 1920, zur Zeit der Eingemeindung 

Nach der Teilung Berlins kam dem Dorf Marzahn 
zunächst durch die Gründung der ersten Land-
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft 
(LPG) im Jahr 1953 Aufmerksamkeit zuteil. Vor 

-

der Bau der Großsiedlung Marzahn im Zuge des 

In der Planung der Großsiedlung wurde das Wei-
terbestehen des Angerdorfes entgegen einiger 
Legenden, die sich um dessen Erhalt ranken, 
nicht angezweifelt. Entsprechend der planeri-

-
lungsreiche Gestaltung der Großsiedlung zu 
erreichen, sollte das Dorf als Spannungsfeld zwi-
schen ländlich gewachsenem Ortskern und neu 

zugeschrieben, da die landwirtschaftliche Nut-
zung, durch den Bau der Großsiedlung ringsum 

kleine Werkstätten und Kulturstätten.

        Kunst in der Marzahner Promenade

Teil der städtebaulichen Planung der Groß-
siedlung Marzahn war ein künstlerisches Ge-
samtkonzept, das architekturbezogene Kunst 
von Anfang an in die Planung integrierte. Dazu 
arbeitete ein Leitkollektiv des Verbandes der 
Bildenden Künstler der DDR, bestehend aus Ma-

-
konzept aus, das für den Bereich der Marzahner 
Promenade das Leitthema „Frieden – durch die 
Kraft der Gemeinschaft der Kommunisten“ vor-
sah. Die Abfolge von Kunstwerken und Denkmä-
lern entlang der topographisch aufsteigenden 
Promenade hin zu ihrem höchstgelegenen Punkt 
dem Freizeitforum sollte verdeutlichen, wem die 
gesellschaftlichen Errungenschaften der Gegen-
wart zu verdanken waren. 

Der Spaziergang führt dabei zunächst zum Denk-
mal für die Erbauer Marzahns, einer bis zu drei 
Meter hohen Bronzeskulptur, die zwei Bauarbei-
ter zeigt. Weiter wirken besonders eindrücklich 
die beiden Mosaik-Außenwandbilder des Künst-
lers Walter Womacka, einem der wichtigsten Ver-
treter des sozialistischen Realismus in der DDR. 
Das erste Wandbild entlang des Spaziergangs, 
„Arbeit für das Glück des Menschen“, zeigt die 
Arbeit als Mittelpunkt des gesellschaftlichen Le-
bens, während das zweite Wandbild dem Frieden 
gewidmet ist. 

-
tor-Klemperer Platz. Hier sind drei Skulpturen 
der Bildhauerin Ingeborg Hunzinger auf unter-
schiedlichen Treppenniveaus angeordnet: zuun-
terst „die Geschlagene“, auf mittlerer Höhe „die 

        Ehem. Dorfschule und Museum 

Das erste Gebäude, das auf dem zentralen Anger 
ins Auge fällt, ist der zweigeschossige Bau der 
ehemaligen Dorfschule, der in den Jahren 1911-

Stelle die alte Feldkirche des Dorfs Marzahn, um-
geben von dem damaligen Kirchfriedhof. 

Durch den Bau auf dem Dorfanger wurde nicht 
nur eine zentrale und repräsentative Lage ge-
wählt, sondern auch der räumliche Abstand 
zu den umliegenden Bauten gewährleistet, der 
den damaligen hygienischen Anforderungen an 
ländliche Volkshochschulen entsprach. Da der 
Schulbau in großer räumlicher Nähe zur neuen 
neogotischen Kirche entstand, entschied sich 

-
te architektonische Gestaltung, um nicht in Kon-
kurrenz zum Kirchbau zu treten. 

Als jedoch der Bau der Großsiedlung Marzahn 
-

lenverkehr die Dorfstraße bestimmte, wurde die 
Schule in einen Neubau außerhalb des Dorfes 
verlegt. 

-
zirksmuseums Marzahn-Hellersdorf. Das zweite 
Haus des Museums ist wenige Adressen weiter 

-
tags von 10-18 Uhr ist das Bezirksmuseum für 

Geschichte von Marzahn-Hellersdorf und seine 
Ortsteile.

        Die Dorfkirche

von Marzahn, deren Erbauung wahrscheinlich 
ein Entwurf des Schinkel-Schülers Friedrich Au-
gust Stüler zu Grunde lag. Sie wurde in den Jah-

Bauzeit von nur ca. 2 Jahren fertiggestellt. Der 
Bau dieser neogotischen Backsteinkirche ersetzte 
damit in seiner Funktion die ursprüngliche früh-
gotische Feldsteinkirche, die wegen ihrer Bau-

eine Spanne von drei bis vier Jahren standen die 
beiden Kirchen also hintereinander auf dem Dorf-
anger. 
Der während des zweiten Weltkriegs in Mitleiden-
schaft gezogene Kirchenbau wurde in den 1960er 
Jahren einer Generalrenovierung unterzogen, 
durch die die Ausstattung des Innenraums der 
Kirche stark verändert wurde. 

        Tierhof Marzahn

-
gang auf den Tierhof Marzahn, ein denkmalge-
schützter Bauernhof, der vor ca. 300 Jahren er-
baut wurde und von der Agrarbörse Deutschland 
Ost e.V. betrieben wird. Hier können Besuchende 
einen Eindruck vom früheren Leben im Angerdorf 
bekommen, denn der Tierhof ist ein Lernort, an 
dem traditionelle Landwirtschaft praktiziert wird, 
wie sie um 1900 typisch war. Der Tierhof bietet 
eine Vielzahl von Aktivitäten und Bildungsange-
boten. Neben Ponyreiten und Führungen durch 
den alten Bauernhof gibt es einen Getreidelehr-
acker und einen Maschinenpark, in dem histori-
sche landwirtschaftliche Maschinen ausgestellt 
werden. 

Der Tierhof ist für gewöhnlich von Montag bis 

Samstag, Sonntag und an Feiertagen von 11-15 
Uhr. 

        Die Marzahner Bockwindmühle

Hinter dem Tierhof ist ein weiterer besonderer 
Anziehungspunkt Marzahns zu erkennen, der 
malerisch in die Höhe ragt: die Marzahner Bock-
windmühle. Dieser Windmühlentyp kennzeichnet 
sich dadurch, dass der Mühlenkörper auf einem 
einzigen senkrechten Pfahl befestigt ist, der wie-
derum von einem Gestell (Bock) gestützt wird. 
Diese Konstruktion erlaubt es, die Mühle je nach 
Windrichtung zu drehen.

Die Marzahner Bockwindmühle wurde Anfang 
des 19. Jahrhunderts erbaut und im folgenden 
Jahrhundert immer wieder durch Neubauten er-

Marzahn entstand, mussten dem Neubauprojekt 
einige Höfe des Dorfs, das ursprünglich über die 
heutige Allee der Kosmonauten hinaus reichte, 

auch der Marzahner Bockwindmühle zuteil. Je-
doch wurde bereits wenige Jahre später beschlos-

sen, das Mühlengebäude an anderer Stelle im 
Angerdorf nachzubauen. So wurde im Jahr 1994 
eine neue Bockwindmühle als besonderer Anzie-

-
che eingeweiht.

Der Neubau der Windmühle beschränkt sich je-
doch nicht nur auf ihr eindrückliches Äußeres 
– die Mühle ist voll funktionstüchtig und es ist 
möglich, ihr Inneres mit Rädern, Spindeln und 
Trichtern zu besichtigen, um sich einen Eindruck 
von ihrer Funktionsweise zu machen. Sogar 

        Die Gärten der Welt

Das historische Angerdorf verlassend führt der 
Spaziergang wieder durch ein Stück Marzahn 

-

entstand eine große und vielfältig nutzbare Er-
holungslandschaft. Zu Beginn der 2000er Jahre 

Jahre später folgten weitere Gärten aus aller 
Welt, sowie ein Bodenlabyrinth und andere At-

-
-

dem ist es möglich die Gärten der Welt von einer 
Seilbahn aus zu überschauen – der einzigen Seil-
bahn Berlins.

Es lohnt sich für den Besuch in den Gärten der 
Welt Zeit mitzubringen, denn es ist viel zu ent-
decken. Der Park ist das ganze Jahr ab 9.00 Uhr 

Dunkelheit.

sich Aufrichtende“ 
und zuoberst „der 
sich Befreiende“. 
Gemeinsam tra-
gen sie den Titel 
„Denkmal für Kom- 
munisten und anti- 
faschistische Wi-
derstandskämp-
fer“. Die Skulp-
turen stehen für 
verschiedene Zu-
stände im Wider-
stand gegen den 
Nationalsozialis-
mus. 
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Die Dorfkirche

für die Hosentasche

Vorwort von Frau Dagmar Pohle

Inhaltliche Vorschläge: 

• Seit der Erbauung der Großsiedlung Mar-
zahn bietet sich den Besucherinnen und Be-
suchern ein Stadtbild, das durch klare Kon-
traste beeindruckt und an dem die Spuren 
unterschiedlicher geschichtlicher Etappen der 
Stadtentwicklung Berlins abzulesen sind. 

• Beschreibung des heutigen Lebens in Mar-
zahn

• Beschreibung der Bedeutung des Angerdorfs 
für die Großsiedlung

• Ausblick auf zukünftige Entwicklungen

• Unser Spaziergang führt durch diese vielseiti-
ge Stadtlandschaft, über die Marzahner Pro-
menade, das historische Angerdorf Alt-Mar-
zahn hin zu den Gärten der Welt.

Die Geschichte Marzahns

Inmitten der Wohntürme der Großsiedlung Mar-
zahn liegt das historische Angerdorf Alt-Mar-
zahn, durch das die Siedlung einst ihren Namen 
bekam.

Erste Aufzeichnungen über das Dorf „Morczane“ 
stammen aus dem Jahr 1300, als Markgraf Alb-
recht III den Nonnen des Klosters Friedland be-
glaubigte, im Dorf 3 „Hufen“ (Hofstellen) Land 
zu besitzen. Bereits damals wurden die Höfe und 
Häuser des Dorfes um den Anger, einen zentra-
len, linsenförmigen Platz, herum angeordnet. 
Das Dorf Marzahn durchlebte im Laufe der Jahr-
hunderte mehrere einschneidende Ereignisse, 
die dazu führten, dass seine Bedeutung bis hin 
zum 19. Jahrhundert geschwunden war. Als Ber-
lin Ende des 19. Jahrhunderts jedoch beschloss 
Rieselfelder im Umland Marzahns zu errichten, 
konnte das landwirtschaftlich geprägte Leben 
im Angerdorf wegen der gesteigerten Boden-
qualität wieder aufatmen. 

Nach der Teilung Berlins richteten sich die Au-
gen der Öffentlichkeit vor allem in den 1970er 
Jahren auf Marzahn, als der Bau der Großsied-
lung Marzahn im Zuge des VIII. Parteitags der 
SED 1971 beschlossen wurde. Die Plattenbau-
siedlung, mit 59.643 Wohnungen, entstand bis 
1989 auf den ehemals landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen um das Dorf herum. 
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